
SsSer 1nNne imosphäre, die Ssıch SONst selten
einstellt. Eın solcher nıa War für

NsSsSeTe Gemeinde das 25Jährige estenen
des Chores Oktober 1978

ernnar Honsel Die Vorbereitung
Gemeinde Ibbenbüren-St Ludwig Im Pjarrgemeinderat wurde ange vorher

überlegt, WwW1e dieses est en est der gan-25 Te Chorgemeinschait Z  =) Gemeinde werden könne. Na:  R
TUn Feilern prachen mit dem hor un: den anderen

Gruppen wurde beschlossen, nach der s
Der olgende Beitrag biıetet dıe erte e1ines turgischen Feler die Gemeinde 1INs arr-
Sonntagsgottesdienstes, der mUS NLa 01- zentirum einem großen Frühschoppen
1Le5s5 ubildums besonders estLCH begangen einzuladen. Die rTauengemeinschaft —
wurde. Nach einer FEinfuhrung VDO'  3 Pfarrer klärte sıch bereit, eın kaltes Buftifet herzu-
onsel uber dıe Vorbereitung des Festes richten Jugendliche übernahmen den AÄAus-
und uüber dıe TanzgrunDne rıngen Wr die an und den Kellnerdienst. Die Unko-
gesprochenen un ESUNgENEN erTte mMAt sten ollten durch die SONNTA:  iche ollek-
0ganz wenıgen Kurzungen. Als eılnehme Ie gedeckt werden. Auf diese Weise en
dıieses Festes Wr <DO'  S diesem Got- chon der Pfarrgemeinderat, die Frauen-
tesdıenst tief beeindruckt un konnten gemel1ins  aft un! die Jugen:  en iın be-
feststellen, wıe wichtig jedes Detail WTr SonNderer Weise der Vorbereitung be-
und Wıe sehr uch 1SDATaA Erscheinendes teiligt un!' motiviert mitzumachen.
(wie z B dıe en Chorale und die 01N- Fur die lıturgische Gestaltung wurde
un mehrstimmigen rhythmischen Gesan- w1ıe SONstT bel Westtagen und besonderen
ge) einem beispielhaften Festgottes- Anlässen der Iaturgiekreis eingeladen
dıenst verbunden werden kann, dem Es zel. sich, daß die Mitglieder des
WT  21C} dıe gesamte Gemeimde UU teil- Liturgilekreises große Muüuhe M, dieses
nımmt un den s$ıe gemeinsam feiert. red est dem hrigen machen, ehr

S1e den hor und seine Tbeit atizten.
Aus der Erfahrung dieses bends wurdenVorbemerkungen
interessierte Chormitglieder gebeten,

este un Feiern als Realisierung VO  5 Ge- SaImnmen m1T ein1gen Mitgliedern des LU=
meinde turgiekreises die i1turgische Gestaltung
este un! Felern 1nd wichtige emente erarbeiten. Acht Chormitglieder un! vier
gemeindlichen Lebens; S1e Sind mehr: Mitglieder des Liturglekreises en dann
gew1lssen Sinne S1Nd S1e Realisierung VO:  5 nachstehende Feler entwortfen.
Gemeinde. S1ie bringen Menschen miltein- TUuKTuUur des Vorbereitungsabends: Mi-+-
ander 1n Kommunikation, emelınde wIird nuten Zwelergespräch, ema „Das S1n-
erfahrbar erle  ar. gen und Musıizieren 1 hor Was be-
er suchen WITr 1mM autife des Jahres deutet mir?*®
Anlässe ZU Feiern, die möglichs viele Ge- inuten USTAauUs 1mM Plenum
meindemitglieder betreffen, SO S1e — ana: wurde jeder gebeten aufzuschrei-
tiviert Sind, Vorbereitung un Mitwirkung ben, Was agen wurde, wenn JuUu-
der Feier m1T verantworten. bilaäumstag IUr sich un:! den hor eın
ea ist e '9 wenn liturgische Feier un Zeugn1s en konnte (ca inuten
we. Feler Zusammenhang stehen. er las eın Zeugnis VO:'  - Z wel Sprecher
Dann kann 1n der liturgischen Feiler das des Chores un wel Sprecher des 1LUr-
en transparent werden, und die glekreises wurden ausgewählft, ihre eiwas
der lıturgis  en Fejer kann 1n der weltli- überarbeiteten Zeugnisse 1n der lturgıe
chen Feiler ausschwingen und verlel die- vorzutiragen.
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Die Tanzgruppe Gottesdien selbstverständlich geworden.
Seit 1972 besteht 1ın unNnserer Gemeinde Fuür die Gemeinde 1st die Mitwirkung der
ine anzgruppe, die den en est- anzgruppe den Festtiagen 1ne wert-
en (Ostern, Pfingsten, Weıihna!:  en) VOoO Berei  erung der lturgıe und für
und be1 besonderen Anlässen (Pfarriest viele ıne OSTDAaATre Selbstverständlichkeit.
etC.) die lfurgie durch usdrucksmedita-
ti10N mitgestaltet. Die ruppe za. DIS Das eucharistische als ‚Lischge-

JjJunge Mädchen (14 bis Jahre) und hat
sich 1mM auie der Te drei Mal - Von vielen Gemeindemitgliedern, beson-
neuert. ders VO.  ) Kiındern und Jugendli  en, WwIrd
Wie 1st die ruppe entstanden? Eın wich- der Mitvollzug des chgebetes als schwie-
1ger rundsatz des Gemeindelebens lau- rıg empfunden („Nach der Predigt WIrd die
tet jeder soll entsprechen seiner ega- Messe langweilig . . .‘‘) Eis wl]ıedernhnolen sich
bung 1ın der Gemeinde mitwirken, mıiıt VeTr- dieselben, den eutigen Menschen schwer
antworten, mI1T gestalten. Das gilt gerade verstandlı  en ebete Eines es CN
{Uur die Feiler der lturgle, die un!: deckten WwI1r 1n einem holländischen (3e-

angbuch einen ext und 1ne elodie fürHöhepunkt des Gemeindelebens ist.
Vor Jahren ragten Jjunge Mädchen, ob S1e eın „ Lischgebet“ Wir uüubersetzten und —

nıcht auch beim Gottesdien: tanzen köonn- weltertiten den ext und uüuhrten dieses
ten. Der farrgemeinderat ents  Je  $ die „ Lischgebet“ eın als echselgesang (Ka-
Jugen  en können eihnachten iıne non) zwischen hor und Gemeinde DZW.
ndacht gestalten und 1ın dieser ndacht antor und Gemeinde) Es zeigte sich die
auch tanzen. Das erste Experiment fand an Gemeinde, VOTLT em die iınder und
uten Anklang, und So erhielt die T anz- die Jugen:!  en Ssangen sofort begeistert
rupPpe die Erlaubnis, iın der Osternacht mi1t. Seither sıngen WI1r dieses Tischgebet
mitzuwirken. Festtagen und tiwa einmal 1M ona
Seither i1st der "Tanz ın unseTrTrer Gemeinde In der Spricht der Priester die Epikle-

und den Einsetzungsbericht. Vor demeın fester Bestandte1i der lturgie der
esttage Als liturgis  er Ort des Tanzes aier Spricht der Priester eın Me-
en sich bewährt der wischengesang mMento für die T'  @, den apstT, die otfen
und die Meditation nach der Kommunion, un die Doxologie.

eihnachten Beginn des nachtlıiıchen
Gottesdienstes 1nNne Pantomime. IDe Eucharistiefeier
Die adchen uüuben nahezu das I Jahr
hindurch einem en 1ın der Woche rge. uge Es-Dur (J.5. ach)
Hın und wlieder en Erwachsene Anre- Einleitung arrer
gungen gegeben, do  R die ruppe arbeıte (3anz herzlich begrüße ich S1e alle, die S1e

1eDbsten selbständig und hat inzwischen eute nıer dieser Eucharistiefeler g_
fur liıturgische Gesänge Gestaltungen - kommen S1INd. Eın besonderer Gruß gilt
arbeıte den Damen und Herren des Chores, des
Das auptmotiv der adchen War und ist Instrumentalkreises, den Mitgliedern des
die Freude Tanz. Hın un:! wieder bın 1ınder- un ugen  ores SOWI1Ee der W anNnzZ-
ich als Pfarrer el und versuche, die gruppe.
Truppe ZU  ” Meditation führen, SO! die Seit 25 Jahren SINg der hor 1ın dieser
Mädchen ihren "Lanz langsam mehr als (Gje- 1r Wır moOchten nen eute danken
bet egreılen. Diıje Mädchen en überein- IUr die vlelen, schönen Gottesdienste un:
stimmend, daß S1Ee selbst un: durch S1Ee ihre Konzerte, die S1e 1n diesen 25 Jahren M1L-
Familiıenangehörigen und Freunde 1ıne gestaltet en Und WITr mMmoOchten 1üöbal  N m1T
Sanz andere Beziehung /A0UEG Liturgie g.. nen freuen. Stellvertretend für alle
WONNenNn en. Fuür die meilisten ist Z NM ich die fünf Chormı1  ljleder, die —

eispie. die sonntägliche Teilnahme unterbrochen 29 TEe en



TEe ST. Ludwig-Chor, das el auch ens Se1InN en. Wir TYT1Sien en
25 TEe einho. S  ameyer. Du, lie- besonderen TUN! U Feiern, weil U1l
ber einhold, bist der einzige, der e1t 1n Jesus TY1STIUS 1ine L1ECUE offnung g_
estehen der Gemeinde hauptamtlich 1n schenkt 1St.
dieser 1r 1enst geleistet ast. Du Der Alltag mM1 seinen Sorgen, das Eın-
warst und DIisSt ırıgen des Chores Du gespannt-sein 1n Pflicht un Arbeit neh-
bist rganis 1n ST LudwIig. Janr für 111e  5 uns oft efangen, daß weni1g RHRaum
Jahr, Sonntag fÜr Sonntfag, erktag {Ur bleibt {Ur die eude, fur est un:! He1l-
erktag, bel ochzeiten un: Beerdigun- CT}  > HerTrT, erbarme dich!
gen hast Du die Gemeinde der rge. en Sonnftfag versammeln WI1TLr unNns hier,
mi1% Meditationen und Liedern begleitet. Besinnung halten, und fragen Wiıie
Deine einfühlsame, ehrfurchtsvolle A die habe ich 1n cdieser Woche gelebt? Was hat
rge spielen, die Lieder und mich geleitet? Was MO!| ich tun?
auszuwählen, schafft jeder Feler die in Herr erbarme dich!
gemäße tmosphäre. Wenn ich hın und Wir wollen versuchen, SEL of%en WEeI -
wieder etiwas gehetzt und unkonzentriert den IUr GOLT, fÜür G' O1L, der unNns nahe 1ST.
iın die 1 D kam, hat Dein Orgelspiel MIr Herr erbarme dich!
oft geholfen, mich. sammeln M1r O den Herren, alle Ölker, preiset den

kommen un! frei werden fur das Herren, alle Welt!*® Iür fünfstimmigen
weiß, daß viele ahnlıch Chor, Gemeilnde un Combo-Besetizung;

erlebt en. aiur MO ich Dir 1M Na=- VO.  m Blarr)
mmen der Gemeinde und vieler, die sich Lasset uUuNS etien
ın gehörig fühlen, recht herzlich dan- GOtLT, du unwandelbare Ta und ew1ges
ken O:  ( daß WITL noch viele Te Licht, chau Sulg Qauft deine I un
gemelınsam nlıer 1n Ludwig IM! wirke das Heil der Menschen SO erfahre
wirken un:! felern konnen. die Welt Was alt 1ST, WIrd NECU, Was g_
eutfe kann ich auch ein1ıge jebe, persön- eu 1ST, aufgerichtet, Wads dunkel 1StT,
liche Freunde egrüßen. |DXS S1iNnd dies Pro- licht, Was LOT WAal, STE wleder auft
fessoren der Theologie AdUus Österreich, der en Und es WwIrd wıleder neı1ıl
Schweliz und der Bundesrepublik, die g_ in seinem rsprun. durch Chrı1stus, uNnNsSc-

meinsam die Zeitschrift „Diakonila‘ her- Le  } Herrn. Amen.
ausgeben, 1i1ne Zeitschrift fur praktische
T’heologie. S1e reflektieren die Tbe1it 1n Überleitung ZUE  E SsSun.
den Gemeinden un geben AauSs der Sicht In vielen menschlichen Biıildern prechen
der Theologie Tritik un! nregungen Se1lit die Propheten eutfe der Prophet Je-
einigen Jahren en S1e mich eingeladen, sa]Ja VO  ® dem, Wads ott seinem est
1ın ihrem 'Leam mitzuarbeiten. aTiUur bın fur unNns Lun WIrd: e1in Mahl WIrd ereitet,
ich dankbar, weil ich auch fur NSeTe Ge- die Volker werden 1Ns 1n der Gemelin-
meılınde hier ritik und nregun. erfahren 1n G OT, un: Gott schenkt den Men-
habe. Die Mitglieder des 'Teams en schen jene F’reude, die allein schen-

diesem ochenende ın SNAaDTu g_ ken vermag: kein Tod mehr. Er selber
Lagt und wollen eutfe hiler mMI1 felern. Ww1s die Traäane VO Gesicht der Weinen-
Herzlich willkommen! den Seht, 1st Gott.
Wır beginnen den Gottesdiens un:! S1N-

Lesunggen
„LOoDe den Herren, den ma  igen Onig Der Herr der Heerscharen WwIird AUuS diesem
der Nren!'  .6 (mit asern erg en Olkern eın Mahl bereiten mit

feinsten Speisen, eın elage mi1t edelsten
Liturgische Überleitung (Pfarrer) Weıinen, m1T besten, feinsten Speisen, mi1t
Seit auft der rde enschen g1DT, en besten, edelstien Weinen. Er vernichtet autf
S1e este gefeilert Im est felert der diesem erg die e, die alle Nationen
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verhullt, und die Decke, die alle OÖlker be- großes T1eDn1s. Die bewußte Beziehung
deckt. Er vern]:  et den Tod für immer. zwıschen Text, us1ı und liıturgis  em
Gott der Herr Ww1S die Tranen Au jedem nla. das Erleben einer großen Gemelin-
esicht. Er nımmt hinweg die Ma wecken 1ın M1r Empfindungen, die
SEINESs Olkes VO.  5 der anzen rde So hat nachhaltig wirken. bın glücklich un:'
der Herr esprochen An jenem Tag wird freue mich jedesma. VO  } auf einen
INa  —_ g Seht, Gott, auf den WIr en Festtag
ho{fften, daß ULl re Das ist der Herr, (Facharbeiter, Jahre) Das Singen 1mM
auf den WI1r hofften; laßt unNns Jjubeln und Kirchenchor ist TUr mich ZUEerst, e1ın schoönes
Ul freuen üuber seine un Denn die g welches MI1r ehr viel g1bt un! doch
Hand des Herrn ruht auf diesem erg eigentlich weni1g kostet Hier erlebe ich el-

TO. Lıtanel rohe, harmonische Gemeinschafit Im-
IMNEL, WenNnnn ich iUur iıne längere eit VO  5(Schola, Gemeinde, Tanzgruppe) bbenbüren weg WAaär, War doch der hOor

Komm, sSe1 uns nahe, ıcht uUuNnseres Lebens! 1ne rucke ZUTC Gemeinde und meine
Laß ugen die Herrlichkeit schauen! STAarksie persönliche Bindung.elg Deine Macht, komm, DEnl  N befreien! Eın zweites: O{ift geht MI1r S daß, We
Komm, sSe1 unNns nahe, g1b uns Leben! WITLr sonntags die Messe durch Tanz, ple.Gott, komm uls un g1D uUu1sSs den Frie- un: Gesang begleitet aben, mich 1ıne Me-
den 1e noch durch Stunden und age Dbe-
Wie Eaee SO WIr 1n EeNNSU: noch
warten? gleitet un!: ich S1e immer wieder VOT mich

hinsumme 1M Aufo, auf dem Weg A  E
Auf dich vertrauen WITF, Jebendiger Tbeıit un: auch SONSst.

Gott, kannst Du unNns denn jemals Ver- Eıne besondere Anforderung 1st das Kon-
lassen? Zzert, das WIr alljährlich 1mM erbst niler 1n
Was edeutfe un  N der irchenchor der 1r autifüuhren. aiur 1Nnd WaTr

arte Proben notwendig, do:  } die Anstren-Sprecher der Gemeinde:
Wir en mM1 ein1ıgen Mitgliedern unNnseres gung ist schnell vergesSsen, Wenn die AuT-

üuhrung rfolg und nerkennung findet.Chores 1n dieser Woche uüberlegt, Was hor
und (emelinde für uns edeutfen WIr moöch- Dieses Erfolgserlebnis ist für mich sehr

wichtig un! motiviert mich, auch weiterhinten einige unNnseTrer edanken vortiragen:
(Studentin, Jahre) Seit Jahren S1IN- 1mM Kirchenchor mi1ltzusingen.

(Sekretärin, Jahre) spreche ichtich U, 1n unNlseTIrenm hor. In dieser eit
ist die Biındung STar geworden, daß als itglieı des Chores, sondern als Mit-

glie| des Liturgilekreises und habe demder hor einem el meines Lebens g_
worden iISt. Fuür mMmich edeute die AT- Vorbereitungsabend teilgenommen.

freue mMich immer, Wenn der nNorDe1lt. mIL USL. sSEe1 1mM esang der
sSing Dadurch bekommt die lturgle einenCellospiel, die oft Konzentiratlion un auch

NStIrenNgunNg fordert, sehr viel. besonders festlichen und felerlichen Cha-
rakter. Der hor ermöglich: M1r eın VeL -urch die us1l ob ın unseTren KONnzer-

ten, 1ın den Messen der bei den Proben jeftes Verständnis der lturgie durch das
Zusammenspiel VO Wort und usıl. Da-erlebe ich Gefühle, die vielleicht 1mM NOT -

malen Alltagsleben icht. auftreten können durch WITrd M1r 1nNne Neue jefe, 1nNe NEUE
Dimension eroIiINe kann genießenun auf die ich nicht verzichten mMO

MI1r kommen mich überlassen mitBesonders die (+ottesdienste, die WITr g_ einschwingen Transparenz erfahren. Imstalten, Sind für mich immer wieder eın
Vorbereitungsgespräch War fur mich beein-

Vgl Du Dist der tiem mMeiner Lieder, Gesänge druckend, WwW1e viele Proben, 1eviel
VO: Huub osterhu1zs und Bernard Hu?i)jdbers, Investition VO  5 Freizeit hinter jedem WerkChristophorus-Verlag Herder, Freiburg 1976 ST
NT. 7— 10 W und Bearbeitung: GÜün- des Chores STe Wir en festgestellt,
das „Tischg  C“
ther Grothe). Dort Sind uch die für daß jemand, der VO:  ® nfang itglie:
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des Chores 1ST, Jahr IUr Jahr bende Jesus erza dieses el!  nN1ıS Das Hım-
ın den Dienst der (G(‚emelnde stellt. nsge- melreich i1st mi1t einem König verglei-
samı erg1ibt das 1n 23 Jahren 1.000 bende. chen, der seinem Sohn die ochzeıit aus-
Fur all das MO ich den Mitgliedern des richtefie
Chores und dem Dirigenten als eın Spre-

Ansprachecher der (Gemeinde ganz herzlich danken
(Priester R! Jahre): Immer SINg In vielen Gleil  nNnıssen un! Bildern lädt

die 156 S1e SIN bel fröhlichen und Jesus die Menschen ZUr Freude ein Ww1ıe
beli traurigen Anlässen. S1e Sing 1mM otfen- 1n diesem el  N1ıs VO königlichen Hoch-
amı und Karfreitag W1e auch Weih- zeitsmahl.
nachten un Ostern. S1e SIN be1l der T’auU- Das Hochzeitsmahl isSt das ild großer, -
fe eines iındes un! verstummt nicht beim rechende: Freude Freude, est un! YFejer
"Tod eines lieben Menschen. S1e SIN bel gehören Z menschlichen en en
der goldenen Hochzeit Nnau w1ıe bel hne Freude, hne Festlichkeit 1S%
der grunen Hochzeift. menschlich In der Besinnung autf diesen
ott 1st eın Gott des Lichtes und der I9g Tag ist mMI1r EeWu geworden: leich-
chenden Farben Kr 1st ein Gott des Wor- testen, häufigsten abe ich 1n der e1it
tes und der tanzenden Toöone. Er ist eich nach dem TIe| gefeiert, als ich verwundet

aus russischer1n seinem Wesen, daß das icht der 1e'| Gefangenschaft heimge-
1n ihm SIN un das Jauchzen des Lichtes Wa  —$ Mir und uUuNs a  en, die WI1TLr
ıhn überstrahlt. die .‚„efahren des rlıeges überstanden hat-
Meine Mutter hat immer gern gesungen. ten, wurde TOLZ der Not, ın der WITr lebten,
Sie sang 1n der Kuche bel der rbeit, ber bewußt, w1e kostbar das en 157
auch, WenNnn sS1e Kummer Seinem Auch eutie beobachte ich, daß viele Men-
innersten Wesen nach 1st der ens! eın schen jeden Anlaß wahrnehmen,
GeschöpT, das iıcht 1Ur arbeıte un! en.  9 felern. Vielleicht spüren sie, daß sinnvolles,
sondern auch SIN anzt, eie un:! fejert. menschliches en gefährdet WwIird durch
Das wahre elu)ja sa der verstior- Alltäglichkeit un TTOtt, geNauUsSo WwI1ie
bene aps Johannes aul werden durch dauernden re.  9 durch inge-
WITr 1m Paradies singen. Es rd das Alle- spanntsein ın Pflıcht und eE1STUN
]uja der er  en 1e e1in. Das eluja, arvey COoX, eın amerikanischer eligions-
das WIr jetz singen, ist das eluja der sozliologe, hat Volksstämme 1n
verlangenden Jlebe, das el der Ho{f{i- Südamerika un:! YTika, die den eiahren
NUun; der atur, der Krankheit, des es noch
Als ich mit einer Jungengruppe unterwegs unmıitelbar ausgeseitzt sind, en 1ne be-
War un!: abends be1 einem Bauern ıne SOoNdere Fähigkeit, spontan Uun! intensiv
Unterkunf{it bat, erfuhr ich iıne artie Ab- feiern. S1e Sind sich angesichts der
fuhr. Als WIr dann Lieder sangen Gefährdung der Kostbarkei ihres Le-

bens bewußter.1Ns noch schoner als das andere wurde
das Herz der auerin weich und Offnete est un! Feier en religiösen Ursprung.
sich Sie SLIMMTIE ihren Mannn u. der fuür Der ens: feiert sein en. Die Men-
eın WäarTrmes Strohlager sorgte, un S1e lud chen en imMMer‘: en 1st nıcht
uns ın ihre geräumige Kuche einem selbstverständlı Es 1s% geschenkt. Darum
herrlichen Abendessen e1in. Wenn WIr 10898 bitten sie, darum danken sle, darum felern
chon mit uNnseren Liedern das Herz einer sS1e

äauerin OÖffnen können, jleviel mehr Onl avl! tanztie VOT der Bundeslade,
das Herz unNnseTres aters 1M immel, Wenn VOTL dem Allerheiligsten des jüdischen Vol-

kes Er tanzte, spielte auf der arie undWIr singen. Darum: xultaie deo!
Sang, Was seinem Gott gen WO.

or Exultate deo (von Scarlatti) Jesus, ın der Ta  10 des jüdischen Vol-
Evangelium: Der Herr sel mMI1T euch! kes, verstand felern. Immer wieder De-
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richtet die davon. Noch angesichts eigenen en 1M Kopf en WwIie die
selnes es elerte Er feierte 1mMm Kreis zuerst eladenen 1mMm Evangelium WwW1e
seiner Freunde das Abendmahl und stimm.- sollen S1e felern können?
ie den esan. Wir hoffen, daß eutfe 1n dieser Stunde
Und dann geschah das nerhorte STar auch durch das Geschenk der usl.

KTEeUZ, wurde egraben. Aber Verkrustungen aufbrechen können, daß WIr
1e iıcht. 1mM ode Gott erweckte ıhn en werden füreinander un fuüur Gott

en Die unger en erfah- für der eın GOott der Freude ist und
LeN lebt Das War ihre Freude, ihre der Ul  N immer Nne  C rufit.
OIINUN: Darum feierten sS1e STern
nıcht einmal, Sonntag für Sonntag. Darum Furbitten
sangen S1e Singet dem Herrn eın Eeu: Bevor WITr TOL un: Wein ZU eiligen
1ed. Wunderbares hat getian Mahl bereiten, wollen WI1r Gott NSeTeEe Bıit-
ıhm uns ten und UuULlSerell ank vortiragen. Als An-
Seither felern WITr T1ısten nıcht 1Ur — UUphon sıngen WI1Tr „Singet dem Herrn eın
(1° vergängliches en WiIir feiern die Laied!* lade e1in Z
offnung auft unvergängliches en Und rıester K, Jahre) en
diese ofifnung ist WI1e eın Licht, das die vielen jungen Menschen O{it en S1e
en jetz chon veräandert. mich geifragt „‚ Wann konnen WITLr wieder
Wır Sind eute hiıer VO Herrn gerufen 1ne etfe haben?“‘ Und S1e en ausend-
Z.U. Mahl der Freude 1ın der Gemelin- mal TreC!| amı S1e wollen 1ne r  e,

unserer Gemeinde. Wir gedenken die vielleicht ar und machtlos 1ST, Der
seines es, selner Auferstehun Wır f@e1- bereift, mi1% en teilen; einen Ort Sicht-
ern die OIINuUnNn. die uns daraus erwächst barer Gemeinschafit mıiıt en enschen.
Wır ind hıer eute versammelt 1n der Ge- Die Kardinäale Sind 1mM onklave ersamll-
meinschaft dieser Gemeinde. Wir felern melt, den eCuecn aps wählen Moge

en Der besondere Anlaß WIr Gottes e1s S1e ergreifen und einen aps
danken fur die UuSIL. {Ur dieses Geschenk bestimmen, der die 1r auft diesen Weg
ottes, durch das WI1r unseren Bitten, „Singet dem Herrn

Freude vielfältigen usdruck geben ausIrau, Chormitglied, 953 Jahre)
können. „Singt dem Herrn eın LE Liled*“‘ el
Daß 1nNne Feler Z wirklichen est wIird, nacht, da ß WIT etwas anderes gen wollen,
kann der ens iıcht machen, icht ET - sondern die Botschafit Jesu, d1ie schon 7Z7WEel-
zwingen. Eis ist Ww1e be1i der 1e der ausend TE alt 1StT, 1n der Sprache Uu1l-

ens kann sich S1Ee muhen, ann e11 den enschen nahebringen Und
sıch nach in sehnen, fur S1Ee Oöffnen w1e könnte das eindringlicher geschehen
Der Wenn sS1e sich einstellt, Wwird S1e als als durch die uslk, den ythmus unNnse-

Geschenk erfahren, unverfügba Ler e1l. Herr, WI1r bıtten d1  S laß alle, die
Ahnlich 1ST mi1t der Freude, beim est 1mM Dienst der Verkundigung stehen, den
un überhaup 1mM en. Eın Fest soll rechten 'Ton finden, die Menschen ihnrer

eıit für deine OTS begeisternelingen, SO die Freude durchbricht,
hat Voraussetizungen. Der ens MU. „Singet dem Herrn
sich darauf vorbereıten. Er bedartf dazu el- Lehrer, 35 Jahre) estie un!: Felern
1168 festlichen Gewandes, Ww1e 1mMm Bivan- ind Höhepunkte des Lebens, do:  R morgen
gelıum des es 1eß 1sSt Montag, Jltag für mich un! viel-
Menschen, die verfeindet sind, Menschen, el auch für S1ie re Härte, Monotonie,
die rem! nebeneinander her en ohne Resignation und Schwierigkeiten Do  }
ezlehnun. un! bleiben wollen w1e diesem, oft rauen Jltag g1bi auch die
sollen sS1e miteinander felern können? singende Mutter ın der Kuche, VO.  } der
Menschen, die sich iıcht einstellen Qaut das Herr Bollmann gerade esprochen hat, das
Fest, die eine eıt en und 1Ur ihre achende Kind, das einfache ‚„Danke‘*‘ eines

46



Menschen dem ich oder auch 1Ur Gabengebet
den schönen Herbstwald es Spuren Dieses TOLT War sSonst über die Trde ZC1 -
des Ottes Spuren Herr mach uns sireut War vielen Ornern Eis wurde
empfindsam für diese Spuren „Singet zusammengefiragen Ne TOLT Dieser
dem Herrn Weın War SONST zerstreut vielen eben,(Hausfrau, Chormitglied 40 Jahre) zusammengefiflossen Wein
habe dieser Gemeinde erfahren daß der SO wollen WIT, die 1lelen 11NSs werden
ens ıcht für die 1r da 1S1 Ssondern der 1e alle enschen Volk ottes,die 1r füur den enschen Es macht 1909088 durch T1ISTUS Nsern Herrn Amen
Freude, dieser Gemeinde a atl:
SC111 Mir gerade ein Iruher Sans der Eucharistisches
hor Den VO  5 der rgelbühne herunter Der Herr Se1 mi euch
üuber die Opfife der eute hinweg eutfe In anrheı 1sS% wurdig und recht Ar
SIN der or mıi1t% der Gemeinde ater i1mmel en und dich mi1t

Wechsel mit der Gemeinde, @11 eil der der anzen OÖpfung en durch uUuNsSsSC-
Gemeinde wunsche daß viele Men- DE  5 Herrn Jesus T1ISTIUS
schen die Erfahrung machen daß die KIir-
che echte Lebenshilfe en kann und daß „Lischgebet“ (Schola un!: emeıinde)
daraus Freude erwaächst 7  iınge dem Schola Der nach menschlicherHerrn M1 CIBEHEN Namen genannt wurde
Die letzte Uurbıtite spra Dr YTnharier AadQus als Tfernen Vergangenheit gebo-
Wien Er sa wohne Randge- LE  ; wurde WweIlt VONn hıer
meılde VO  3 Wien SeINe Frau Se1 e1it vielen Gemeinde den die Seinen nannten Jesus,
Jahren Dirigentin des Kırchenchores Er Sohn des 0OSe Sohn des avlıl'| Sohn
WUu. er wlevliel rbeit und HYUSTIFa=- Jesse Sohn des Juda Sohn des
LION Der auch Freude m1T der Chorarbeit Sohn des Abraham Sohn des Adam Sohn
verbunden S@e1 Er beglückwünschte diese des Menschen der uch Sohn VO  - Ott g'_
Gemeinde diesem hor un:! auch dazu nannt WIrd Heiland V1iısıon des Friedens
daß hier der udw1lgsgemeinde das Ele-—- iıcht der Welt Weg ZU. en
ment des Tanzes e1t Jahren SC1INenN aiz

der lTturgıe habe NOT Von Jahrhundert Jahrhundert
Gabenbereitung wurde uns überliefert Sprache und
Freude est und Feler S1Ee alle en Zeichen STEeIiSs geliebt oft unverstanden
VO:  ) der 1e ahrend WIT TOLT und BKın Geheimnis wird bleiben 1MNe C1-

Wein ZU Mahl bereiten, laßt uUu1NsSs SINgeN genartige Ges: WIC ich ihn ken-
Einer hat unNns angesteck mit der Flamme nenlernte eute Nn ich ihn er
der l1e  e hat uUunlSs aufgeweck' un!:
dGas Feuer brennt hell insetzungsbericht
„Kıiner hat uUunNs angesteck' Gemeinde Und WI1e uns aufgetiragen

—AO  a Oa N_ I5  BL RR SED,  —_}  _ _
GEM IND Und WLı  M uns aufgetragen, Techen WLZI das Tot mMe1NSall, Wır gedenken sSeıines

ET  E  5  ——  —0 —  Euı CDA N NM
Todes, und WL  M PTLTEeLSEN ıhn äls Lebend, enn gab uns diıe Verheißung: Lebend 15

—E NR } —— —— — —
ständig beı nS5 . Und W1L5I warten, daß COMmMt und wırd jedem offenbar.
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Wenn Gott UL1lS eliımho.hor Der STAr für seine Freunde, OT, (Gje-
jeg 1mM Acker W1e eın Samen. Und War- meinde un! Tanzgruppe; usl. Hu1)bers)
tet einen Winter 1ın der Stille seines es „Wenn Gott un  N eiımho. aus der Ver-
Er i1st Korn un WIrd eernte Er ist, TOLT bannung, das WIrd e1n Traum sein‘“‘, hat
und will verteilt se1in, will ZU. Frieden das Volk Israel 1n der efan-

werden. Er geht aut 1ın der Nähe enschaf{ft, 1n der Verbannung, ın der Sehn-
Gemeinde: Sein gedenk ich hier und eute, sucht nach der eimkenr nach Jerusalem,
380801 ihn, und sıeh, hıer STEe C ste. nach der reıihel
auf deine 1e hoffend und ebend’ger „Wenn Gott uns eimno AdUusSs der Ver-
l1e wurdig. Und unNns enschen ens:! bannung, das wWwIrd eın Iraum sein‘“‘, wenn
eworden hat sich 1mM Kind verborgen, WIT eute singen, kann edeuten
1ın dem Freund, dem egenuber, 1ın dem wWenn Gott unNns heimholt Aaus der Verirem-
enschen neben dir. dung, wenn uns befreit ZAU. Frieden,
Herr, WI17r bitten dich für deine 1r ZU.  H Gemeins  aft, VABE  F 1e das WwIrd
Jir ın en S1e auf ihrem Weg durch die eın TIraum se1in, eın ITraum der Sehn-
eit. Laß S1Ee die Einheit finden und den sucht, die 1n uUuNS en lebt.
Frieden bewahren. Wir gedenken unserer Lasset uns eien
oten, deren laube, deren 1e n1ıemand HerTrT, Gott, du ast uns einen

ennn Ww1e du. Mit Marıa, der Mutter des wohnen gegeben, ıne Gemeinde, 1ne
Herrn, mi1t den eiligen und mit allen, die a daran bauen, Menschen,

dich glauben, wollen WI1Tr dich en m1T ihnen en. Öffne uns die en
und preisen. Iureinander. Maı  R unNns eın
Priester: urch T1STUS un: m1 ihm un anderen helfen, S1Ee trösten, damıit f
1ın ihm 1st dir GOtt, allmä  iger atier 1ın WwWas VO. deiner 1e iıchtbar werde ın
der Einheit des eiligen Geistes alle Herr- dieser unNnNseTrer al durch Christus, unNsSe-
ichkeit un: Nre jetz' un 1n ‚Wigkeit. ren Herrn. Amen.
Amen. en

Schlußlied „Nun danket all un: bringetaßt unNns gemeinsam das des Herrn Ehr (GL NrT. 267)
singen:
atfer I}  9 dein Reıich komme
In jeder ebieler bitten WI1IT diesen
Frieden, wunschen WI1r uns den Frieden. Georg Hagerlade Sie ein, einander das Zeichen des
Friedens geben. Die Sonntagsmesse als Mıtte der asto-
Der Friede des Herrn ral einer Tourısmusgemeinde
Wir brechen un teilen das TOT Jesu
Christi Eın Zeichen soll eın eın Der olgende Bericht ze1gt, Wwıe ıne 171e17L-
akrament der Je Christ], die WIr g_ schennahe Tourismuspastoral, die v»ielerle?
genwärtig glauben, die sıch tteilt eın Dienste den Menschen umfaßt und dıe
Zeichen soll eın fUur NSsSeTrTe Bereit- VDO'  z v»ıelen ständigen Miıtgliedern der Ge-
S  a diese 1e welterzugeben. meinde, aber auch —DO'  z manchen Urlaubern
omm un!: eßt VO.  3 diesem eiligen TOL. mitgetragen wird, ıhre 1n der Vor-
Hıer ist Y1S{US, der inwegnimm: die bereitung un Feier der sonntaglıchen

der Welt. Herr, ich bin nıcht Eucharistie hat. Nach einıgen einle:itenden
wurdig, Hıinweisen beschreibt Pfarrer ager

Form e1ınes agebuc! dıe wichtigsten VOor-
Zur Kommunion gäünge einer OC wäüahrend der SOTMTMMNET -
„Veni creaior spir1itus““ Palestrina lıchen Hochsaison. SO ehr die einzelnen
„Ave Marıa Gombert, 6-stiimmig mMi1t Dienste und ıvıtlaten ıhren Sınn 1n sich
nstrumenten en, ınd sıe zugleic ınNe OTDereı-
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